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Eine neue Rubrik: Tips für denggg:•••••••••••••••••••••a * %v»v»v

Alltag. In dieser Rubrik wollen
wir Anregungen zum eigenen ;g|||
Handeln vermitteln, Yor-£§;i;:|
schlage aus dem Kreis der Lese-?§|||
rinnen und Leser aufnehmen
und weitergeben — kurz: prakti-§i§§|
sehen Umweltschutz fördern. gj|§|
Da dieses Heft dem Thema

w.v.v«
«Boden» gewidmet ist, sind:;:^^
auch die Tips bodenständig:
Kompostieren in Haushalt und|:^|
Kleingarten.

Unsere Abfallberge wachsen. Stellte
1960 eine Schweizer Familie noch 160

Kilo Abfall auf die Strasse, so waren es
1980 bereits 350 Kilo pro Person und
1984 über 400! Nicht nur Plastikflaschen,
Milchtüten, Alufolien und Verpackungs-
material finden via Abfallsack ihren Weg
in die Kehrichtverbrennungsanlagen,
sondern auch sehr wertvolles, organi-
sches Material: Abfälle aus Küche und
Garten. Material, das nicht nur viel zu
schade für die Verbrennung ist, sondern
sehr gut wiederverwertet werden kann
als Kompost!
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Wer kann kompostieren?
Organische Abfälle produzieren wir alle:
wer isst schon weder Gemüse noch Salat
noch Obst? Aber: wir haben kaum alle
einen eigenen Garten, in dem wir einen
Komposthaufen anlegen und die daraus
gewonnene Erde verwenden können.
Balkone sind oft klein und der Gedanke
an ein gemütliches Zmorge mit einem
Komposthaufen im Hintergrund ist viel-
leicht nicht jedermanns oder jederfraus
Sache. Aber auch so gibt es verschiedene
Möglichkeiten:
1. Kontakte aufnehmen mit Gartenbe-
sitzern und ihnen die gesammelten Kü-
chenabfälle geben.
2. Bei der Gemeinde vorsprechen und
die Errichtung einer Kompostsammei-
stelle anregen. Sicher gibt es in der Ge-
meinde, im Quartier noch andere, die
mitmachen. Eine Gruppe hat bereits et-
was mehr Durchsetzungskraft als eine
Einzelperson. Übrigens: solche Kom-
postieranlagen gibt es zum Beispiel in
Hinwil, in Zürich und in verschiedenen
anderen Gemeinden der Schweiz. (Info:
Aktion Saubere Schweiz)

Kompostieren in der Küche
Keine Küche zu klein, Gartenersatz zu
sein. Dazu braucht es mehrere 20-Liter-
Plastikeimer mit Deckel. Ein Eimer wird
mit guter Erde gefüllt: bei Bekannten im
Garten oder im Wald holen, nicht sterili-
sierte Blumenerde! (Wegen derMikrole-
bewesen, die die Abfälle zu Kompost
machen.) Den gefüllten und den leeren
Eimer irgendwo in der Küche verstauen,
im Küchenschrank, unter einem Tisch,
wo es gerade Platz hat.
Alle organischen Abfälle, die im Laufe
eines Tages anfallen — Eierschalen,
Obst- und Gemüsereste, Kaffeesatz und
Teeblätter — sehr fein zerhacken (je fei-
ner, desto schneller verrottet der Kom-
post). Die zerkleinerten Abfälle mit et-
was Wasser zu einem flüssigen Brei mi-
sehen, in den leeren Kübel geben und ca.
2,5 Centimeter Erde darüber streuen.
Mindestens einmal pro Tag frisches Ma-
terial dazugeben und die neue Schicht je-
weils wieder mit einer Schicht Erde be-
decken. Den Inhalt des Kompostkübels
täglich mit einem Spatel oder Stock um-
rühren, damit genügend Sauerstoff dazu-
kommt.
Die Brei-Erde-Mischung sollte immer
feucht sein, aber nicht pflotschig. Der
Deckel sollte nur lose aufgelegt werden
— Sauerstoffzufuhr. Wenn der Kompost-
eimer zu Zweidrittel gefüllt ist, einen
neuen in Angriff nehmen und den alten
auf die Seite stellen, aber noch gelegent-
lieh umrühren. Nach rund zwei Wochen
sollte sich Humus gebildet haben: krü-
melige Erde, in der die einzelnen Be-
standteile (ausser vielleicht Eierschalen)
nicht mehr erkennbar sind.
Das Resultat: gute Erde für Topfpflan-
zen, Blumenkisten oder einen Gemein-
schaftsgarten.

Kompostieren im Kleingarten
Wer einen kleinen Garten hat, findet
leichter einen Winkel für eine «geord-
nete Kompostdeponie». Heute kann
man in Gartenfachgeschäften oder Do-
it-yourself-Läden kleinere bis grössere
Kompostsilos aus Draht oder Holzlatten
kaufen. Oder man kann selbst einen luft-,
wurm- und feuchtigkeitsdurchlässigen
Verschlag zimmern.
Die leichten Drahtsilos bieten die Vor-
aussetzungen für den idealen Kompost:
Luft- und Wasserdurchlässigkeit, sie
können leicht geöffnet werden, wenn der
Kompost gewendet wird und sie brau-
chen wenig Platz.
Vor dem Kompostieren sollte eine ge-
wisse Menge an Garten- und Küchenab-
fällen vorhanden sein. Gut ist es, wenn
man zuunterst im Kompostbehälter zer-
schnittene Äste und gröberes Material
einschichtet, darauf dann das feinere
Material. Um den Kompostiervorgang
zu beschleunigen, sollte man bereits vor-
handenen Kompost oder Gartenerde

darunter mischen und alles gut umschau-
fein. Die kleinen Lebewesen wie Regen-
würmer, Pilze und Bakterien, die für die
Umwandlung von Blättern, Äpfelscha-
len und Kohlstrünken in guten Humus
verantwortlich sind, entwickeln sich
nämlich nicht von allein im neuen Kom-
post. Der Kompostbehälter sollte über-
deckt werden können, damit er bei Re-
genwetter nicht ersäuft. Aber immer dar-
auf achten, dass genug Luft dazu kommt.
Was darf kompostiert werden?

v^al\e,

„este
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Was darfnicht kompostiert wer-
den?
Schalen von Südfrüchten
(wögen Behandlung i

KonsCTderungsmjJtdTn usw.),
Fleischres
Knochen,
Metall, KéfnstslHôe,
Bausçjratt, InhaltAton
Stajjosaugerbeuteln?
A?
bedrucktes Papier.

Diese Tips sind nur Anregungen. Wer
sich ernsthaft mit der Anlage eines Kom-
postes befassen will, braucht sicher noch
genauere Angaben. Deshalb noch einige
Literatur-Tips :

•Leo Sc/zznuckz: «t/nser Ko/nposZ». 24 Se/-

/en, Fr. 5.-, ßrosc/züre m/Z se/zr gzz/ezz /In-
we/sungen, w/e und was /compos/i'er/ werden
kann. Pr/zä/Z/Zc/z Zze/zn Fer/asser: Leo
Sc/imuck/, LZö/zenr/ng 4L S052 Zür/c/z.
V7c Sussman: «Ko/nposZzeren /eic/i/ ge-
mac/zZ.» Pau/ P/eZsc/z Fer/ag, S/uZZgarZ, 7S5
Se/Zen, Pr. 79. SO; se/zr aus/u/zr//c/z; vor a/-
/em nüZz/z'c/z /ür GarZen/zes/Zzer, guZ ///«-
szr/erz.

»TfcZ/onszen/ruzn Z/znwe/Zsc/zuZz Ber/z'n:

KonzposZ/z'Zze/. 55 Se/Zen; se/zr nüZz//c/ze

P/ps, zn/z guZen ///usZraZ/onen.

A P/z'r/er. A von ///rsc/z/ze^dz e. a. : «Äo/n-
posZ/eren». Tn/eiZung/ür e/ne s/nnvo//e Fer-
werZung von organ/sc/zen TZz/ä/Zen. Fer/ag
Genossensc/za/Z M/gros Targau, So/oZ/zurn;
4S Se/Zen, Pr. 7.50; e/ne w/ssezzsc/za/z/zc/ze
2Co»zpos////ze/, /ür d/ey'en/gen, d/eesganzge-
nau w/ssen wo//en.

•Tkz/on SauZzere Sc/zwe/z: «M/Z de/n Kozn-
posZ/eren azzs der TZz/aZ/m/sere?» Bezug:
Tk/z'on SauZzere Sc/zwe/z, PosZ/dc/z 205,
S252 Zür/c/z.
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